rie v Dnertab 1 Toft. 15 83, er RE 
utrate nehnien an: te erlitt K. Nermever, it 


In Leipzig: Heinrich Hahner, in A1 Hafen ſtein 7 i 
in d 9. dee n 22 


Bestellungen werden in der Expebitten (Gerber gaſſe 2) und cus 


wärte bel allen Königl. Peſtaufalten uzenentmen. 


aphiſche Depeſchen der Da £ den Elbverkehr hauptſächlich nährenden Waaren noch eine] fam übernommenen jährlichen Eutſchädigungs⸗ Summe von 

Telegr . — 2 Uhr 3 — 0 Zeitung. Höhe hatten, welche die Elbzölle in einem niedrigeren Verhält⸗ | 10 Thaler. Beach, Haag 5 I 390 

5 . aler erſpart es die bisher an Anhalt⸗Deſſau⸗Cöthen 

—— — — — hat ſich N gezahlte ii e von 10,000 8 0 jährlich. — 

Mititaienovelle, wie fie — 5 A — 60 e 7 Wenn ſomit anzunehmen iſt, daß der Anthei cee an 
"| 


dem künftigen Elbzoll feinen, Antheil an der Entſch digun 
litair Commifſion vorliegt, mit den von der Commiſ-. (39,600 Thlr.) deckt, fo verliert Preuzen jährlich 102 bißher 5 
fon Pinzugefügten Forckenbeck' ſchen Mefolutionen 


rige Elbiolleinnahme, abzüglich der Anhalt ſchen Entſchädi⸗ 
ausgeſprochen. Der Antrag, die Militairnovelle mit | 


gung von AR] 9 15 N Be A unter Bid, 105 
einer motivi $ ausſetzung jährlich 33, r. Dieſes Reſultat tritt ein, jo 
worfen virten Reſolution abzulehnen, wurde ver der Gibvertehr in Folge der eintretenden 5 8 4 Zoll⸗ 
a herabſetzungen gegen den Durchſchnitt der Jahre 1854 186 
nur um 30 pCt. ſteigt. Dieſer Einbuße gegenüber ſtehen zwei 
Vorteile für die Staatsfinanzen: 1) das vermehrte Steuer⸗ 
Einkommen, welches der größere Flor des Elbhändels durch 
Belebung der Production und Conſumtion ohne Zweifel her⸗ 
beiführen wird; 2) die vermehrten e für den Ab 
Dige des durch die 


e 


Vergleich mit deu bisherigen Zustande an Einnahme wehr 
einbüßen, als die dies ſeitige Stagtengruppe und daß ſie 
1 Sed es Elbert 0 12 


andes der Belaſtung ein. Eine der krefflichſten Verkehrs. 
19 15 der Welt wurde für Magdeburg und die höher gele⸗ 
genen Plätze künſtlich unterbunden, und der tleich zeitig rapide 


Angekommen 12 Uhr Mittags. 

London, 6. Mai. Die „Times“ und „Daily 
News“ betrachten die Lentwort Rußlands als unbe: | 
friedigend, ſowohl in Ton und Inhalt, wie in der Lr ⸗ 
gumentation. 7 


Angelommen 1% Uhr Nachmittags. 

St.Petersburg, 6. Mai. Das „Journal de 
St.⸗Petersbourg“ publieirt: 1) den Text der ſchwe⸗ 
diſchen Note vom 7. April, worin Schweden an die 
Humanität und den Edelmuth des Kaiſers appellirt; 
— in der beigefügten Antwort Rußlands wird auf 
die Depeſchen an die drei Machte verwieſen; 2) die 
ſpaniſche Rote vom 21. März, welche die ungeduld 
Polens bedauert und Milde aus eigener Erfahrung 
empfiehlt; — die Antwort Rußlands enthält freund | 
ſchaftlichen Dank; 3) die Turiner Depeſche vom 23. 
April, die dahin von Rußland beantwortet wurde, 
daß Turin die ſchwierige Mufgabe kenne, welche eine 
Revolution an die Regierungen ſtelle, die dauerhaf ⸗ 9 
ten Frieden zu gründen ſuchen. 


. C. B) Telegtaphiſche Nachrichten ber Danziger Zeitung. | 

Krakau, 5. Mai. Seit geſtern find beträchtliche In⸗ 

ſurgentenſchaaren hart an der Grenze östlich von Krakau in | 
. Eine Colonne von 1000 Senſenmännern zog 


8 * G hin 5 
Brzesko; eine andere von 900 5 en ine Walde 508 


das war nicht etwa eine Ausgleichung, bei der nur das ſpe⸗ 
zielle Elbſchifffahrts⸗Intereſſe, nicht vas Ganze Schaden litt; 
der Verkehr „von ſeinem 1 ene ee verdrängt, wird 
1 achen Urtheile, daß der Ber. | 

kehr, wenn die künſtliche Unterbindung nicht beſtände, auf der 
von der Natur ihm angewieſenen Straße ſich bewegt, . 
das Anekkenntniß, daß er auf Ae wobl⸗ 
Landes⸗ | 


in der Concurrenz küuſtlich ungünſtiger geſtellt werden. 
„Die Schwierigkeit, welche ſich der Befreiung der Elbe ent⸗ 
egenftellte, lag weſentlich darin, daß di 


ge 
ee 


Ganzen einſtimmig angenommen. 
der eden iſt ver Bericht 5 
den Geſetzent uf U 


1 
Hua derjelben wird 0 leine 71 
Aufhebung derſelben wird nur emeine Landrecht, w 

in den übrigen Theileh der Provinz 0 n e aben. 
e ®s ln 1 
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ſchränktes Intereſſe hatte.“ Mee die hannoverſchen und 


letztere wegen des t. 
oto; ei ieee a e 
Koscielnicki geſezen. Bei Igolomia iſt es bereits zwiſchen 


einer Schaar von 250 Mann unter Führung eines Franzoſen j 

und den Ruſſen zu einem Busen ee aden | Austrage der Rechtsfrage, ſondern auf einem Compromiſſe. 
die Polen gänzlich zerſprengt wurden. In Folge des Gefech⸗ Es ift ein Vergleich, der die wirthſchaftlichen Intereſſen Ju 
tes, das blutig geweſen fein ſoll, find heute hier 53 flüchtige 
Freiſchätler, acht Wagen mit Waffen und eine Kanone ein 
gebracht worden; weitere Transporte von Flüchtlingen und 
Verwundeten find unterwegs. Die in der Verfolgung ber | 
griffenen Ruſſen ſollen einen öſterreichiſchen Soldaten an der 
Grenze verwundet haben. 

Wien, 4. Mai. In der heute ſtattgehabten Verhand⸗ 
lung über die auf die 40 Millionen 1860er Looſe eingegan⸗ 
genen Offerten, wurden die Looſe den Häufern Rotbſchild 
zum Courſe von 10214 zuerkannt. Pereira hatte 100, 85% 
geboten. 

Hannover, 5. Mai. Eine königliche Proclamation ber | 
ruft eine neue Ständeverſammlung gemäß der beſtehenden 
von 1855 datirenden Verfaſſung. Die Einleitungen zu den 
Wahlen werden getroffen; der Feupuutt des Zuſammentritts 
bleibt vorbehalten. g 

Kopenhagen, 4. Mai. In der heutigen Sitzung des 
Reichsraths nahm die Adrezdebatte ihren Anfang. Tſcher⸗ 
ning brachte als Amendement eine gänzlich den Intentionen 
der Regierung ſich anſchließende neue Adreſſe ein. Hall, 

onrad und Lehmann ſprachen den Wunſch aus, daß die 
Adreſſe den beſummten Charakter eines Vertrauens oder 
tall rauensvotums erhalten ſolle. Minſſter Hall erklärte: 
ſolle 8 Adreſſe des Reichsrathe den Wunſch ausſprechen 
bracht an der gegenwärtigen Seſſton eine Vorlage einge» 
daß die 9 ER wodurch verfaſſungsmäßig feftgeitellt werde, 
vinder n ton teinifchen Stände den König und Reichsrath nicht 
allein i Kraft ten Geſez für das Königreich und Schleswig 
rathen, dieſen Woten zu laſſen, jo werde er dem Könige 
5 unſch zu erfüllen, da ein ſolches Verhältniß 


10 e Folge der Bekanntmachung vom 


If 1.1 


welches 170 Folisſeiten enthält, giebt höchſt intere ante Ar 
ſchlüſſe über die Verhandlungen in Betreff ver 177 8 1 
Fat, namentlich aber auch über die kufſſſch preußische Con 
Lentlon und über das Verhalten der preußiſchen W 
Wir ſtellen im Auszüge 1 5 einzelne Data zujaniinen, 
welche ſich zunächſt auf den letzteren Gegenſtand N 14 
Am 14, Februar meldete der engliſche Geſandte Sir 
A. Buchanan au Earl Rufen, daß eine Convention zwiſchen 
renfen und Rußland abgeſchloſſen fei, welche im prellziſchen 
ublikum größe, Unzufriedenteit errezt habe. i 
Sir A- Buchanan jagt in derſelzen Depeche, «a 
unmöglich, daß die Regierung einen vernünftigen Vorwand 
für die Erhöhung des Armeebudgets mit dief alten 
gegenüber dem poltiſchen Aufſtande zu erhalten glaube. 
Eine Abſchrift der a A wie es Earl 
Ruſſell wünſchte, war dem engliſchen Gefandten unms I 
err v. Bismarck erklärte, er könne den Text ohne Ei wil⸗ 
gung der ruſſiſchen Regierung nicht mittheilen. . 
Berſcht des engliſchen Geſandten, über die betreffende Untet⸗ 
redung mit Herrn v. Bismarck, theilen wir folgende Stellen 
mit. Der engliſche Geſandte ſchreidt: „Hert v. Bismartt 
erwiderte ein Theil der preußenfeindlichen engliſchen und 
franzöſiſchen Preſſe, je wie ſämmtliche Journale Oeſterrei 
und Dänemarks hätten die Convention zu Vetleumdungen 
Preußens ausgebeutet. Die engliſche Preſſe betreffend, eri 
derte ich könute er ſich aus der „Times“ überzeugen, daß eg 
in Eugland kein Gefühl der Feindſchaft gegen Preußen "is 


grenzt durch den Betrag der jährlich zu Bau“ 
Frenz Göhren im Intereſſe der a ahrt zu 


E 00 ach 
der jetzigen Uebereinkunft „ſteht vas vertragsmäßige 187 
auf 350,000 Thlr. fixirte) Maximum des nt 185 

s oben 


und daß, wenn die Preſſe neueſter Zeit aufgehört habe, 
beifällig und theilnehmend zu äußern, er den Grund für vie 
fen Umſchlag wo anders, als in unfreundlichen Gefühlen 
Englands gegen das preußiſche Volk ſuchen müſſe. — Wente 
ſetzte er mit aus einander, daß der Aufſtand in Nufſiſch 
Polen hauptſächlich durch den kleineren Land⸗Adel gefördert 
worden je. Dieſer Land + Adel habe in feinen" Häufern 
und Wirthſchaften 95 e, welche ſich leicht zu Unter 
nehmungen gegen die Negterung bewezen laſſen. Damit 
ſich das Treiben dieſer Leute nicht auf die polniſchen Provinzen 
Preußens ausdehne, ſei die Convention abgeſchloſſen worden, 
doch erblickte die Regierung in derſelben auch ein Tegitimeg 
Mittel, um die Intereſſen des preuziſchen Verkehre 
mit Polen zu ſchützen. — Darauf entgegucte ich, dieſer ges 
meinpläglichen Argumente bediene ſich lede Regierung, welche 
ſich in die Angelegenheiten anderer Staaten einmiſche. Aber 
es dürfte Sr. Excellenz doch ſchwer werden, zu beweiſen, daß, 
was für Galizien überflüſſig ist, für Preußen unerläßlich ſei. 
— Hierauf erwiderte er, die Ermordung von 1000 Land⸗ 
edelleuten durch die galiziſchen Bauern im Jahre 1818 habe 
die Wahrſcheinlichteit eines Aufſtaudes dafeloſt vermindert, 
da die gefährliche Bevölkerungstlaſſe faſt ausgerottet worden 
ſei und weder die großen Edelleute noch die Bauern geneigt 
ſeien, für 18 geben. r fag S polaiſchen Nationalität 
in Gefahr zu gehen. Er ſagte, die preußiſchen commandiren⸗ 
den- Ofſtsiere ſeien angewieſen, nicht weiter als im Bereiche 
„Tagemarſches von der Grenze zu agiren, und von 
eiten der Ruſſen würde dieſe bloß während eines 
thatſächlichen Conflicts mit bewaffneten Infurgenten über⸗ 
ſchritten werden Während dieſer Untercedung 
ſchien es mir, als ſei Herr v. Bismarck ſehr ärger⸗ 


den bisherigen Zuſtand eine weſentliche e 1 — 
Sie 
i i 1) in der Verminder i 7 
Landtage Verhandlungen 15 1 Pede ben auf Eine in ie 2 
39. Sit ung des Abgeord munen. + 

Bice- Präfldent Berend theilt u. le 5. Mai 
neten Faucher und Fette den mit, daß 8 F 
Ich, dene haben, Der Enten Ki der Game 

für Handel und Gewerbe zugewieſen. 
Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt der Commiſſions⸗ 
Bericht über die Uebereintunft wegen Regullrung 
der Elbzölle und über die Vereinbarung wegen 
erwaltung und Erhebung des Wittenberger Elb⸗ 
zolles. Referent iſt Abg. Michaelis. Der Bericht erör⸗ 
tert ausführlich die ſchlimmen Folgen der bisherigen Elbzölle; 
ſte waren „eine der ſchreiendſten Conſequenzen der politiſchen 
ö Zerxiſſenzeit unſeres Vaterlandes; denn nur dieſe machte es 
möglich, datz eine der trefflichſten natürlichen Waſſerſtraßen, 
die aus den reichen Ländern im Herzen Deutſchlands in das 
Weltmeer führt, geradezu unterbunden und für die wichtig ſten 
aaxen unbrauchbar gemacht wurde“. Die ſchwere Belaſtung 
der Elbſchifffahrt war vor vierzig Jahren noch erträglich, 
weil die concurrirenden Waſſerwege (Weſer, Rhein, Sund) 
ch ebenfalls hohe Schifffahrts Abgaben belaſtet waren, 
deil ferner der concurrirende Landtransport mit ſchweren 
Duderniſſen zu kämpfen hatte und ebenfalls mit einer hohen 
urchgangs⸗Abgabe belaſtet war, weil endlich die Preiſe der 


dings zu ganz anderen, ale en in der Convention verab⸗ 
— Reſultaten führen. Bisher beſtritt der Staat die 


Ertrage der ihm gemeinſam wii Bohlen, Oeſterreich und 
Ertrages der geſammten 
30 pCt. der von die) 


lich über die tadelnde Aufnahme, welche die Conven⸗ 
tion in Preußen und im übrigen Europa gefunden, 
Obwohl er bei früheren Gelegenheiten immer von der Wahr, 
1 geſprochen hatte, daß die ruſſiſche Armee zu 
chwach für die Unterdrückung des Aufſtandes ſei, äußerte er 
ſich geſtern dahin, daß die Hauptkräfte der Aufſtändiſchen be⸗ 
reits geſchlagen und zerſtreut ſeien. Der Unterftaatsfecretair 
Herr v. Thile ſtellt die Convention fo dar, als beziehe fie fich 
lediglich auf die Action der Militairbehörden an der Grenze; 
und als ich ihm darauf bemerkte, Herr v. Bismarck habe zu 
mir von der Möglichkeit geſprochen, daß Preußen im Innern 
des Königreichs active Maßregeln ergreife, um den Aufſtand 
zu unterdrücken, erwiderte er, was Herrn v. Bismarck's In⸗ 
tentionen ſeien, könne er nicht ſagen, doch das könne er mir 
verſichern, daß in der thatſächlich gezeichneten Convention keine 
Beſtimmungen für eine derartige Eventualität enthalten ſeien. 
Wir dürfen aber nicht vergeſſen, daß es der Feudal Partei, 
mit welcher Herr v. Bismarck gemeinſam agirt, ganz beſon⸗ 
ders um eine enge Verbindung mit Rußland zu thun iſt, in 
der Hoffnung, daß die durch den Krimkrieg gelöſte Allianz 
der drei nordiſchen Mächte eventuell wieder hergeſtellt werde.“ 

Am 21. Februar berichtet Sir A. Buchanan über die 
Berliner Kammer⸗Sitzung vom 16., ſchickt die miniſterielle 
Erwiderung auf die bekannte Interpellation der polniſchen 
Fraction Betreffs der Proclamation des Präfidenten und 
Militär⸗Gouverneurs von Poſen ein; desgleichen eine kurze 
Ueberſicht der in dieſer Sitzung gehaltenen Reden und be⸗ 
merkt dazu: „Ich möchte Ew. Lordſchaft Aufmerkſamkeit auf 
den Auszug der Rede Waldeck's lenken; erſtlich, weil ſie be⸗ 
ſonderes Auffehen erregt und die halboffiziellen Organe der 
Regierung höchlich aufgebracht hat, und zweitens, weil in ihr 
die Gefühle eines großen Theils der liberalen Partei in Be⸗ 
treff der vorgeſchlagenen Intervention ſich genau abſpiegeln“. 

Mittlerweile hatte auch der engliſche Geſandte in Per 
tersburg, Lord Napier, nach London von dem Abſchluſſe der 
Convention berichtet. Auch er konnte vom 17 a 
koff keine Abſchrift erhalten. Der Kaiſer von Rußland hätte 


zwar — wie der Fürſt erklärte — nichts gegen die Veröffent⸗ 


lichung der Convention; „die Schuld liege an Einwendungen 
von anderer Seite.“ 

In einer weiteren Depeſche vom 27. Februar theilt der 
engliſche Geſandte in Berlin Earl Ruſſell mit, daß er mit 
Herrn v. Bismarck wieder eine Unterredung gehabt, daß er 
aber die verlangte Abſchrift nicht erhalten habe, weil Herr 
v. Bismarck erklärte, ſie ohne Einwilligung Rußlands nicht 
geben zu dürfen. Außerdem habe Herr v. Bismarck mitge⸗ 
172 daß die Convention von ruſſiſcher Seite vorgeſchla⸗ 
gen ſei. 

In einer Depeſche des engliſchen Geſandten vom 5. 
März ſagt dieſer, daß Herr v. Bismarck zugeſtanden habe, 
daß in der Convention die Beſtimmung enthalten ſei, daß es 
ruſſiſchen Truppen erlaubt werden würde, polniſche Inſurgen⸗ 
zen bis auf preuß. Gebiet zu verfolgen. Der engliſche Ge⸗ 
ſondte fährt fort: „Die Auslegung dieſer Stipulation ſei 
indeſſen, bemerkte Herr v. Bismarck, noch Gegenſtand der 
Unterhandlung geweſen; und ſie hätte durch Inſtructionen 
beſchränkt und näher beſtimmt werden ſollen; man habe ſich 
aber dann dahin entſchieden, daß es für die 
der beiden Regierungen nothwendig ſein würde, die Grenze 
überhaupt zu überſchreiten. Die Convention könne daher, 
wie er bemerkte, als ein todter Buchſtabe angeſehen werden, 
da die für ihre Ausführung nothwendigen Inſtructionen nie. 
mals aufgeſtellt worden ſeien.“ 

„Se. Excellenz ſagte, daß der Vorſchlag zu dieſer Eon» 
vention durch den Telegraphen aus Petersburg vom General 
Alvensleben gekommen ſei, welcher auf demſelben 1 die 
Ermächtigung zur Unterzeichnung erhalten habe. Der König 
habe zuerſt Bedenken getragen, dieſe Ermächtigung zu erthei⸗ 
len, da Se. Maleſtät die Uebereinkunft als von zu elaſtiſcher 
Natur anſah, bis ihm bemerkt wurde, daß der Charakter des 
Eugagements ganz von den Inſtructionen an die Grenz- und 
Militair⸗ Behörden, welche, ehe die Convention in's Leben 
treten könne, mit der ruſſiſchen Regierung über die Umſtände, 
unter welchen, und die Entfernung, bis zu welcher die Grenze 
von den beiderfeitigen Truppen überſchritten werden dürfe, 
verabredet werden müßten, abhangen würde.“ 


Politiſche Ueberſicht. 5 nt; 

Die Erklärung des „Moniteur“, worin er ſeine Befriedi⸗ 
gung über die ruſſiſche Antwort ausſpricht, ſcheint nur den 
Zweck zu haben, Frankreich jo verſöhnlich als möglich erſchei⸗ 
nen zu laſſen. Wirklich befriedigt hat ſie Frankreich ſicherlich 
nicht. Man hört auch bereits von neuen Anſtrengungen, 
welche Frankreich in Wien macht. Man ſchreibt der „Köln. 
Stg.“ von Dort: „Frankreich arbeitet neuerdings daran, Oeſter⸗ 
reich für feine Plane — die Unabhäugigkeit Polens — zu ge 
winnen, und können Sie es als gewiß betrachten, daß der 

erzog von Grammont neue Vorſchläge in Wien gemacht hat. 

elhe Aufnahme dieſelben gefunden haben, darüber circu⸗ 
liren nur Gerüchte; das aber wird wenigſtens als gewiß be⸗ 
zeichnet, daß eine definitiv ablehnende Antwort bis jetzt nicht 
erfolgt iſt. Man ſcheint in Wien Willens zu ſein, zu unter⸗ 
handeln, und es iſt dieſer Umſtand ſicherlich characteriſtiſch 
ür die Auffaſſung, welche die polniſche Frage hier neueſtens 

det. Sie willen, daß in Wien zwei Strömungen herrſchen, 
und es muß ſich wohl binnen Kurzem zeigen, welche von bei⸗ 
ben den Sieg davon tragen wird. Die Antwort des Peters⸗ 
burger Cabinets iſt übrigens nicht geeignet, die Beſtrebungen 
der ruſſiſch⸗geſinnten Partei zu fördern.“ * 

Inzwiſchen ſoll auch Herr v. Bismarck auf's Eifrigſte 
bemüht fein, Oeſterreich für Preußen und Rußland zu ge⸗ 
winnen. Man erzählt ar von bedeutenden Conceſſionen, 
nic Oeſterreich in der Zollvereinsfrage zugeſichert werden 
möchten. 

„Ebenſo bemüht ſich Preußen ferner, die deutſchen Höfe 
für ſeine polniſche Politik zu gewinnen; es hat an dieſelben 
die Aufforderung ergehen laſſen, den von ‚Frankreich und 
England gewünſchten Anſchluß an die Vorſtellunzen in Pe⸗ 
tersburg abzulehnen. 

Die „Kreuzzeitung“ enthält einen ſehr ausfallenden, in 
ihrer bekannten Manier geſchriebenen Artikel gegen das badi⸗ 
ſche Miniſterium und namentlich gegen Herrn v. Roggen⸗ 
bach, den ſie den „Hauptförderer des Nationalvereins und 
alles liberalen Schwindels“ nennt. In demſelben Artikel 
macht fie ſich darüber luſtig, daß der badiſche Staats miniſter 
fi). ald „Mitglied des Ardeiter⸗Bildungsvereins“ in Karls⸗ 
ruhe hat aufnehmen laſſen! 


ä Dentieplaud. 

+ Berlin, 5. Mal. Präſident Grabow iſt wieder 
hergeſtellt und wird übermorgen wieder den Vorſitz im Haufe 
führen. — ie Gerüchte von einer bald bevorſtehenden 
Schließung der Seffton, wahrſcheinlich zu Pfingſten (7), tre⸗ 
ten von neuem mit einer gewiſſen Beſtimmtheit auf. 


| 


Truppen feiner 


»Der heutige „Staatsanzeiger“ meldet amtlich die Er⸗ 
nennung des Herrn Dr. Hirſch (bisher Arzt in Danzig) zum 
ordentlichen Profeſſor in der medieiniſchen Faeultät der 
Univerſität zu Berlin. f 

— Se. Hoheit der Prinz Wilhelm von Baden, der in 
dieſen Tagen aus Carlsruhe hier zurückerwartet wurde, hat, 
wie man in militairiſchen Kreiſen erfährt, ſeine Entlaſſung aus 
preußiſchen Militairdienſt nachgeſucht. a 

— Der Handels⸗Miniſter hat angeordnet, daß, um dem 
Publikum die Auflieferung telegraphiſcher Depeſchen an ſol⸗ 
chen Orten, an denen keine Telegraphen⸗Stationen ſiud, mög⸗ 
lich zu machen, die Poſtanſtalten an verkehrreichen Orten ohne 
Telegraphen⸗Station ſich der Annahme telegraphiſcher Des 
peſchen unterziehen und dieſe nach der nächſten Telegraphen⸗ 
Station befördern ſollen. Die Ober-Poftoirectionen haben 
demnach die einzelnen Poſtanſtalten zu beſtimmen. Die De⸗ 
peſchen können bei letzteren entweder offen orer verſchloſſen 
aufgeliefert werden, müſſen, wenn fie unter Verſchluß einkom⸗ 
men, auf dem Couvert die vollſtändige Adreſſe, den Namen 
des Abſenders und die Wortzahl der Depeſchen enthalten. 
Der Anflieferer hat zu beſtimmen, ob die Depeſche mit näch⸗ 
ſter Poſt oder Eſtafette nach der betreffenden Telegraphen⸗ 
Station gelangen ſoll, erſteren Falls, nebſt den gewöhnlichen 
Telegraphen⸗Gebühren, 6 Sgr. als franco, letzteren Falls die 
reglementsmäßigen Eſtafetteugebühren zu bezahlen. 5 

— Das, wie erwähnt, in der Fraction der Fortſchritts⸗ 
1 75 vorgeſtern angenommene Amendement zu 8 3 des 

ommiſſions⸗ Entwurfs det Militair⸗Nopelle lautet nach dem 
jegt eingegangenen Bericht: „Bis zun Erlaß eines Geſetes 
über die Stärke des ſtehenden Heeres) darf der Friedenabe, 
and des Heeres die Kopfzahl, welche im ordentlichen Etat 
des Jahres 1860 bewilligt worden iſt, alſo 153,415 Mann, 
nicht überſteigen. 3 

— Die „Oſtd. Poſt“ veröffentlicht die ruſſiſche Did 
nach Wien vom 26. April: „Meine Depeſche an Baron Brun⸗ 
now (in London) enthebt mich von der Nothwendigkeit, in 
weitläufigere Details über die Anſichten unſeres erhabenen 
Herrn einzugehen. So viel jedoch will ich hier hinzufügen, 
daß der Herr Minifter der äußeren Angelegenheiten Oeſter⸗ 
reichs die Neigung vollſtändig vorausgeahnt hat, welche Se. 
Majeftät den Kaiser befeelt, indem er vorausſetzte, daß die 
Zerſprengung der bedeutendſten bewaffneten Banden unſerm 
erhabenen Herrn erlauben würde, den Inſpiratienen der 
Gnade Gehör zu geben, welchen das Herz Sr. Majeſtät nie⸗ 
mals verſchloſſen iſt. Der Kaiſer hat 21 85 einen Beweis 
hiefür durch ſein Manifeſt vom 31. März gegeben. Unſer 
erhabener Herr begreift die Beſorgniſſe, in welche das Wie, 
ner Cabinet durch die beklagenswerthen Ereigniſſe verſetzt wird, 
die in der unmittelbaren Nähe feiner Grenzen ſtattfinden, ſowie 
den Werth, welchen es darauf legt, jenen ein Ende gemacht zu 
ſehen. Bei allem dem wird der Herr Miniſter der äußeren Ange⸗ 
legenheiten ſicherlich nicht verkennen, daß die Rückkehr des 
Königreichs Polen zu den Bedinzungen eines dauernden 
Friedens nicht bloß von den inneren Maßregeln abhängt, die 
hiebei angewendet werden können. Wir glauben nicht nöthig 
zu haben, die permanente Verſchwörung zu ſignaliſtren, die 
auswärts durch die Partei der kosmopolitiſchen Revolution 
organiſirt und welche die Hauptquelle aller dieſer Bewegun⸗ 


i R. i die di 
Fele en dare dae been eee ier eee 


s im Hinblick au € and 
dieſes Landes auf die Ruhe Europas auszuüben berufen iſt, 
intereffiren, können viel thun, um die Urſache dieſer Unord⸗ 
nung zu beſeitigen, deren Gegenſchlag ſie ſchließlich erreichen 
muß; ſo lange ſie fortdauert, wird ſie in jedem Falle die 
Wirkung haben, den Erfolg der n zu durchkreu⸗ 
zen, welche wir zu dem Zwecke machen, die Ruhe wieder her⸗ 
zuſtellen, deren jenes Land ſowie die beuachbarten Staaten 
in gleicher Weiſe bedürfen. Wir haben die feſte Ueberzeu⸗ 
gung, daß das Wiener Cabinet, indem es in der Stellung 
verharrt, die es ſeit dem Beginne der gegenwärtigen Bewe⸗ 
gungen angenommen hat, nichts 0 N wird, um, ſo 
viel von ihm abhängt, dieſen gefährlichen Wühlereien Maß ⸗ 
regeln entgegenzujegen, die eben ſo ſehr feinen eigenen Inter⸗ 
eſſen als den internationalen Beziehungen zu Rußland ent⸗ 
ſprechen. Genehmigen Sie ꝛc. c. (gez.) Gortſchakoff. 

— Die „Süddeutſche Zeitung“ ſchreibt: „Wir haben die 
Depeſche erwähnt, in welcher Herr von Bismarck den Grafen 
Rechberg nach dem Preiſe für vollſtändi e Ausſöhnung fragt. 
Heute empfangen, wir neue wichtige zachrichten über den 
gefahrenſchwan ern Ernſt der Lage. Während England ſich 
bis in die jüngſte Zeit bemüht hat, die preußiſche Regierung 
zu vermögen, daß ſie { 5 
in Petersburg liche und während es in gleichem Sinne 
bekanntlich auch bei den kleineren dentſchen Bundesſtaaten zu 
wirken ſucht, iſt am 24. April von Berlin aus an die übri⸗ 
gen deutſchen Regierungen das Erſuchen gerichtet worden, 
dem Anfinnen Englands nicht zu entſprechen. 

(9. N.) Auf ein diesfallſiges Immediatgeſuch des Comites 
der internationalen landwirthſchaftlichen Austellung zu 

amburg hat der König von Württemberg die 170 
der Ausſtellung durch arabiſche Deckhengſte und dito Stuten 
aus feinem weltberühmten Privatgeſtüt mit Verzichtleiſtung 
auf eventuelle Prämien bereits angeordnet und — äußerem 
Veruehmen nach — wird auch der Kaiſer der ranzoſen in 
die Zahl der Ehrenausſteller eintreten — vorläufig, wenn 
wir- gut unterrichtet find, mit einer Partie Widder und 
Kühe. Ueberhaupt vermöchte die internationale Ausſtellung 
bei einiger Geneigtheit der Potentaten ein ee 
der herrlichſten federn zu werden; — ein Schaubild, 
wie es großartiger, intereſſanter und belehrender nirgends und 
zu keiner Zeit geboten worden iſt. 
Beif Poſen, 5. Mai. Taczanowsli befindet ſich wieder in 

eiſern. 

Krakau, 2. Mai. (Oſtd. P.) Der in der Eigenſchaft 
eines Generals fungirende Anführer Rochebrun hat geſtern 
Krakau plötzlich verlaſſen und iſt, wie man ſagt, nach Paris 
zurückgekehrt. Die Veranlaſſung hierzu gaben die Uneinigkei⸗ 
ten zwiſchen den einzelnen Perſonen, die den Oberbefehl über 
mehrere Abtheilungen zu übernehmen beabſichtigten. 


ngland. - 

London, 2. Mai. Die Correſpondenz über Polen hat 
natürlich noch keine eingehende Beurtheilung erfahren können, 
doch beftärkt der erſte Blick darauf den allgemeinen Eindruck, 
daß die Lage Europas eine ſehr bedenkliche und der euro» 
päiſche Friede noch lange nicht außer Gefahr iſt. 

rankreich · 

Paris, 3. Mai. 5 ek Antworten e hier 
im Ganzen wenig befriedigt. Die „Patrie“ und einige andere 
Abendblätter mißbilligen fie. Die „Patrie“ tritt beſonders 
ſcharf auf und findet es über die Maßen ſonderbar, daß 


Gortſchakow den Mächten vorzuſchlagen wagt, mit ihnen 


darüber zu berathen, wie man einem unterdrückten Volke — 


in deren gemeinſchaftliche Prüfung willigt. 
in der 


ſich den Vorſtellungen der Weſtmächte 


nicht feine Freiheit —, ſondern feine Ruhe zurückgeben könne. 
Europa muß ibr zufolge jetz wählen: Entweder dauert die bru⸗ 
tale Herrſchaft Rußlands und die Infurrection der Polen, die frei 
fein wollen, fort, — ober Polen muß befreit und der Sieg 
der Prineipien der Menſchlichteit hergeſtellt werden.“ Wie 
die „France“ iſt die „Nation“ mit der Note zufrieden, doch 
ſpricht fie die feſte Hoffnung aus, „daß man jegt zu einer 
freiſinnigen Löſung der polniſchen Frage kommen werde.“ 

— Die Kaiſerin hat, wie der „Moniteur“ wuter feinen 
Vermjichten Nachrichten anzeigt, am 2. Mat der Prinzeſſin 
Karl von Preußen den von dieſer abgeſtatteten Beſuch erwi⸗ 
dert. Heute fand ihr zu Ehren in den Zuilerien ein großes 
Diner ſtatt, zu welchem Ihre Majeftäten 150 Perſonen hat⸗ 
ten einladen laſſen. 8 

— Im geftrigen Miniſterrathe iſt, wie die „France“ ver⸗ 
ſichert, die ruſſiſche Note nicht wörtlich . ſondern 
nur deren allgemeiner Sinn durch Herrn Drouyn de Lhuys 
angedeutet und als ſehr verſöhnlich, ſehr gemäßigt, ſehr 
ſympathiſch für Frankreich bezeichnet worden. Die „France“ 
fügt hinzu: „Das Wichtigſte daran iſt, daß Rußland ſich 
auf Beſprechungen mit dem Zuilerien » Cabinet über die pol⸗ 
niſche Frage einläßt. Es iſt dies das erſte Mal, daß Ruß⸗ 
land ſich in Betreff Polens Vorſtellungen machen läßt und 
Bisher hatte es 
hat alle Anregungen Seitens der Cabinete Europa's 
als unſtatthaft abgewieſen. Dieſe Thatſache darf man für 
We die bach aul en aber ſie * eine wirlliche Be⸗ 

„die als eine Bürgſchaft ändni . 
Kantel 18 5 ta gſchaft guten Einverſtändniſſes be 

— (8. 8.) Herr Drouyn de Lhuys war geſtern beim 
Baron Budberg zu Tiſche. Wie un man ſeine Befriedi⸗ 
gung über die ruſſiſche Antwort unzweideutiger an den Tag 
legen! Und nun erklärt ſogar die „Nation“ in einer Note, 
dieſe Antwort laſſe die Möglichteit einer „liberalen“ Loͤſung 
der polniſchen Frage durchſchimmern. Granier de Ceſſagnac 
ſtellt an eine ſolche Löſung große Anſprüche, wie ſein heutiger 
Artikel beweiſt. Auch ſprechen Leute, die zuweilen gut unter⸗ 
richtet find, von einer bevorſtehenden Reife des Herzogs von 
Leuchtenberg nach Frankreich. 

— Der Verſicherung des „Moniteur“ zufolge lauten „bie 
Nachrichten über die zwiſchen England und den Vereinigten 
Staaten ausgebrochene Differenz immer beſſer, und darf man 
annehmen, daß die geaenwärtige Politik des Cabinets von 
Waſhington ſich der Verſöhnung zuneigt.“ 

Die modernen Socialiſten. 

Wenn die Leute Volkswirthſchaft bloß aus Büchern ſtu⸗ 
diren und nach angenommenen Sätzen das wirkliche Leben 
aufzubauen verſuchen, kommen ſie zu ſolchen Trugſchlüſſen, 
wie Laſſalle und Rodbertus. Die Wiſſenſchaft, d. h. die 
Erfahrung hat gezeigt, daß Theilung der Arbeit zur größe⸗ 


ren Fertigkeit und damit zur beſſeren Wettfähigkeit führt; 


Theilung der Arbeit verlangt Fabrikbetrieb; jede Arbeit, die 
nicht auf dem Fabrikweg betrieben wird, unterliegt im Wett⸗ 
ſtreit mit der Fabrikation. Richtig! Nun zieht Laſſalle den 
Schluß: das Klein⸗Gewerb muß zu Grund gehen, weil 
die Fabriken es unmöglich gemacht haben. Es iſt ein Schluß, 
wie ihn die Leute bei der Anlage von Eiſenbahnen (dem 
Groß- oder Staats fuhrwerk) gemacht haben: jetzt müſſen alle 

ubrleute, Droſchten- und Ournibus⸗Kutſcher zu Grund 

en! Die Erfahrung hat gezeigt, daß die meiſten Fuhrwerk 
da beſtehen, wo die meiſten Eiſenbahnen angelegt wurden. In 
Frankfurt a. M. hat ſich die Zahl der Droſchken drei» und vier⸗ 
fach vermehrt; ſtatt 50 priviligirten Schubkärrcher, die eine 
kümmerliche Exiſtenz hatten, ſind jetzt über 300 Dienſtmänner, 
die vollauf zu ſchaffen haben. Es beſtätigte ſich hier, daß 
dies Großfuhrwerk, nur für den Maſſenverkehr geeignet, eine 
Menge von Kleinfuhrwerk haben muß, um wieder die Maſſen 
zu vertheilen, dem Einzelnen auanführen; ja umgekehrt, daß 
es, wie der große Strom, eine Menge von Quellen und 
Bächen haben muß, un Maſſen überhaupt zuſammen zu brin⸗ 
gen. Fabrik und Kleingewerbe ſtehen ungefähr in demſelben 
Verhältniß. Maſchinenfabriken liefern Tauſende von Dar 
ſchinen und Geräthen; eine einzige Fabrik kann eine ganze 
Stadt mit Schlöſſern, Angeln und Thürbändern verforgen; 
um dieſe aber anzuſchlagen und paſſend zu machen, bedarf es 
aber 50 Schloſſer. Und wenn auch eine große Schloſſer⸗ 
Werkſtätte für den Bedarf einer ganzen Stadt eingerichtet 
würde, in einer kleinen Stadt würde ſich eine ſolche Fabrik 
nicht rentiren und doch wollen die Leute in kleinen Städten 
und auf dem Lande auch Schloß und Riegel vor ihren Thür 
ren. Es iſt uns nicht bekannt, ob Jemand ſchon das Ver⸗ 
hältniß der Zunahme, d. h. des umfaſſenderen Betriebes der 
Kleingewerbe ſeit Einführung der Fabriken nachgewieſen. 
Wir ſehen aber fortwährend Kleingewerbe emporblühen, 
die zum großen Theil mit Fabriken zu concurriren 
haben. In Frankfurt a. M., wo die Zunft noch den Meiſter 
gegen jeden Wettbewerb zu ſchützen ſucht, ſind trotz⸗ 
dem eine Menge von Schloſſern und andern Eiſengewerben 
zu Grunde gegangen, weil ſie fortwährend in der Selbſtfer⸗ 
tigung ihrer Fabrikate verharcten, bis ſie zu ſpät einſahen, 
daß das Publikum ſie umging und ſeine Schlöſſer und Ge⸗ 
räthe vom Kaufmann aus der Fabrik bezog und vom „Pfu⸗ 
ſcher“ ſich zurecht machen ließ. Daneben ſehen wir aber eine 
Reihe von Werkſtätten auftauchen, die zum Theil jo bedeu⸗ 
tend werden, daß fie eigene Locale vor den Thoren auf⸗ 
bauen und in der Stadt nur noch ihre Beſtell⸗Comptoire 
halten. Der Grund liegt nur darin, daß dieſe gerade die Fa⸗ 
briken recht benutzten, d. h. die Fabrikate von ihnen bezogen 
und in der eignen Werkſtätte die Weiſe des Fabrikbetriebs, 
Theilung, Vereinfachung der Arbeit, eiuführten. Wenn ein⸗ 
mal die Zunftſchranken gefallen, die ſie letzt noch hindern, 
Alles, was ſie in ihrem Geſchäft ausführen können, ſelber 
auszuführen, ſtatt das Publikum zum Schmied oder Klemp⸗ 
ner zu ſchicken, dann werden dieſe Geſchäfte noch ganz an⸗ 
ders neben den Fabriken aufblühen. 

Daß alſo das „Zwerg⸗Gewerbe“ durch die Fabrik voll⸗ 
ſtändig vernichtet werde, dafür iſt in der nächſten Zeit noch 
keine Ausſicht. Aber geſetzt auch, unſere Gewerbe beftünden 
bloß aus ſolchen, die bloß fertige Waaren lieferten, die der 
Handel direct dem Publikum zuführen könnte, die nicht die 
vermittelnde Gewerbthätitzkeit der Bauhandwerker u. A. 
brauchten, für die alſo ein Uebergang in die Fabrik unbe⸗ 
dingt nöthig wäre, wie Eiſengießerei, Verfertigung von Ma⸗ 
ſchinen, Spinn⸗ und Weberei, Mühlen und alle, die nur durch 
Maſſenfabrikation wettſtreiten können; kann denen geholfen 
werden, wenn der Staat auf einmal ſeine Pflicht der Aus⸗ 
gleihung übte, d. h. fie zu Fabriken machte? — Wir haben 
n tauſendfachen Proben gejehen, was die vom Staat ins 
Leben gerufene oder nur begünſtigte Jaduſtrie geleiſtet hat. 
Die Bergwerke in Hannover, die Jahre lang vom Staate 


unterhalten waren, ſind zu Grunde gegangen; ſie konnten 


trotz aller Opfer nicht einmal die Aufſtäade der darbenden 


Arbeiter verhindern. Die Porzellan⸗ 
Oeſterreich, die durch die Staats⸗Unterſtützung faſt ein Mo⸗ 
esch hatten, ſind ſo weit, daß der Reichstag ihren Verkauf 
beſchloſſen. Von den Baumwollfabriken, die unter dem Schutz 
des Staates zu Grunde gingen, weiß ganz Deutſchland zu 
erzählen. Die Staats⸗Eiſenbahnen ſind die am ſchlechteſten 
verwalteten, am wenigften die Bedürfniſſe des Publikums be⸗ 
friedigenden und darum am geringſten rentirenden. Wohin 
wir ſehen, iſt der Eingriff des Staats in die Induſtrie miß⸗ 
lückt. Kann denn nun Jemand glauben, wenn die vom Staat 
feabft verwalteten und beaufſichtigten Fabriken zu Grunde 
gingen, weil die unmittelbaren Leiter und Verwalter kein In⸗ 
tereſſe am Extrag ihrer Arbeit hatten, die vom Staat gebau⸗ 
ten und den Handwerkern und Arbeitern überlaſſenen Werts 
ſtätten würden beſſern Erfolg haben? Wenn nicht eine alte 
Erfahrung dafür ſpräche, daß nur mit eigenem, ſelbſterrun⸗ 
enem Vermögen gut gewirthſchaftet wird, ſtände uns der 
e der franzöſiſchen National⸗Werkſtätten, von denen 
nur wenige ſich zu erhalten vermochten, als deutliches War⸗ 
nungszeichen da. g 
err Leſſale ſcheint dies Alles nicht zu kennen, oder 
nicht kennen zu wollen, indem er die Forderung aufſtellt: der 
Staat hat für die Arbeiter zu ſorgen. Er ſcheint aber 
noch gar nicht einmal an die Ausführbarkeit ſeines Planes 
gedacht zu haben. Er verlangt vom Staate ein Capital zur 
Anlage von Fabriken für 72 ½ % der Bevölkerung, die in 
gedrückter Lage lebt, daß ſie nicht jährlich 100 Thlr. verdie⸗ 
nen könne. Da der Staat doch nur aus der Bevölkerung be⸗ 
0 5 . derſelben für die übrigen , ſorgen, d. h. Einer 
D fein ih Vier arbeiten, bis dieſe ein menſchenwürdigeres 
Bi aſein erlangt haben. Er rechnet aber weiter aus: der Staat hat 
ie Pflicht, denn der Staat beſteht eigentlich nur aus euch, den 
Arbeitern; 96 ½ 4 der Bevölkerung gehören dem Arbeiter⸗ 
ſtande; denn außer jenen Allexunglüͤcklichſten leben noch 247 
in gedrückter Lage. Derſelbe Staat, der im feiner Geſamut⸗ 
heit nichts hat, ſoll dieſer Geſammtheit helfen. Wenn Herr 
Laſſalle hier nicht in verſteckter Weiſe die Schulze ſche Selbſt⸗ 
ilfe empfehlen will, verftehen wir die Berechnung nicht. — 
alle ſcheint aber auch nicht einmal die Zeit in ſeine Be⸗ 
rechnung gebracht zu haben. Er läßt zwar Gewerbefreiheit 
und Freizügigkeit nur von den Kammern decretiren, jo wird 
er auch die Staatsunterſtützung von derſelben decretiren laſſen. 
Sorgt nur für ein allgemeines Wahlrecht; habt ihr dies, 
dann ſitzen unſere Männer in der Kammer, die werden ſchon 
für euch ſorgen.“ Laſſalle will nun dieſes Wahlrecht nicht auf 
ewaltſame Weiſe erjagen, ſondern auch dem friedlichen Weg der 
lgitation erzielen. Geſetzt, auf dieſem friedlichen Wege brauchen 
die Arbeiter ſo lang wie die engliſchen bei der von ihm berufenen 
orn-Geſetzagitation — 5 Jahre; bis zum wirklichen Aufbau 
der Werkftätten brauchen fie abermals fünf Jahre., was fan⸗ 
den nun die Arbeiter während dieſer Zeit an, wo ſie jede 
andre Frage als untergeordnet bei Seite ſchieben ſollen? — Uns 
äucht, hier müßte der Fall eintreten, wie bei den engliſchen Ar⸗ 
beitern, die nach Jahre langem Verſuch durch Arbeit⸗Einſtellung 
ern Lohn zu erzwingen, aufingen Kaſſen anzulegen, um ſich 
r den Fall von Arbeltsloſigleit zu ſichern. Aus dem geſam⸗ 
melten Geld wurden Spar⸗ und Vorſchuß⸗Caſſen, aus dieſen 
Conſum-Vereine und ſchließlich hatten fie fo viel Geld, daß ſie 


eigene Fabriken anlegen konnten. Ueber dem Erwerben 
und Sparen vergaßen fie die Arbeits⸗Einſtellung und mit der 
ng des Saat Fabriken den Schus und die Unter- 


! Danzig, den 6. Mar 1177 

— Die „Kreuzzeitung“ ſchreibt? Der Regierungs- Prä⸗ 

dent v. Blumenthal aus Danzig wird als Reg ierungs⸗ 
räſident für Sigm ringen genannt. 

* Der Geh. Rath Herr Eſſe iſt von Berlin im Auf⸗ 
trage des Miniſteriums in Angelegenheiten des Lazareths 
hier r 

* Der Waſſerbautechniker Herr Moor verweilt gegen 
wärtig in unſerer Stadt, um mit dem Magiſtrat wegen der 

aſſerleitung zu unterhandeln. 

Heute feiert die katholiſche Gemeine in Oliva das 
jährige Amtsjubiläum ihrer Pfarrers, des Herrn Schwe⸗ 
minski. Der Jubilar hatte ſich bei dieſer Gelegenheit vieler 
Beweiſe von Theilnahme und Liebe zu erfreuen. 

* [Schwurgerihtsverhandlung am 5. Mai. 
Der Krämer Alexander Aben aus Schidlitz iſt angeſchul⸗ 
digt: a) im März a. pr. eine dem Müller Rudolf Ifing 
d ec un unterſchlagen; b) im Januar 1862 in der Ab» 

t, ſich Gewinn zu verſchaffen einen Wechſel über 32 Thlr. 
mit der Unterſchrift ſeines Schwagers, Steuer » Auffehers 
Bemielt, fälſchlich angefertigt und zum Zwecke der Täu⸗ 
chung Gebrauch gemacht zu haben. Aben beſtreitet die Unter⸗ 

chlagung, indem er behauptet, die Uhr im ſtädtiſchen Leih ⸗ 
emte verjegt und den Pfandſchein verloren zu haben. Dieſer 
Versand konnte aber ide dc ler Platz greifen, weil eine 
erſetzung ohne den Willen des Eigenthümers die Unterſchla⸗ 
ung ‚pollenvet. Die Wechſelfälſchung giebt er zu. Das 
mildernperg v Geſchwornen lautete: ſchuldig unter Annahme 
1 Hein m Der Gerichtshof ige: auf 
fängni niß, 30 Thlr. Geldbuße evt. noch 1 Monat 
Gefängniß ab Interdiction. 
Herr Müller m al (Th. W.) Der hieſige Gymnaſtallehrer 
daniſche Excurſion pte am Sonntage den 3. d. M. eine os 

e — Au der Umgegend auf dem jenſeitigen Ufer. 
— Per 8 85 derſelbe von 3 vlg 

nen „verdächtig“ erſchien. Sie 
—* = ug r Mitbürger e nach 

tanickawe, Poi tdwe an gehen, der, obſchon er Hrn. M. 
Auintoßte, ſich nach Pieczenia 
— M. einen bekannten Unterofficier — Feen niet — 


+ 8 der com i ‚ 
officier Bedenken, ihn feine Straße ziehen yu laflen und schichte 


Vorſendepeſchen der Danziger Zeuung. 
amburg, 5. Mai. Getreidemarkt. Weizen loco 


ille ab Auswärts flau. — Roggen loco geringes Ge⸗ 


hät, ab Oſtſee ſehr flau, zu 74 und auch niedriger offerirt. 


Oel Mal 325 „ruhig, October 29 ½, gefragt. — 
10 fe Confumgeſchäſt. ar 2000 C. loco 11 7% 


London, 5. Mai. Conſols 93%. 1% Spanier 473%: 


d D 7 b ik n in 
und Papierfabrik | 25 87. Türkiſche Conſols 53. Hamburg 3. Monat 137% 
Pe ee 


Re a ee 
a — 


deln, ſüße Sieil. auf Lief. 19 * tranſ. bez. — Hering. 
8 f Scott, crown und fullbrand 7% & tr. bez. 

Wien 11 & 20 Kr. — Bedeckter immel. Berlin, 5. Mai. Wind: Weſt. Barometer: 28. 
Der Dampfer „Bavaria“ iſt aus New Hork mit 36,000 Thermometer: früh 10° +. Witterung: nach Regen be⸗ 
9 an ee in Eos ansehe 3 2 Luft. Weizen 25 Scheffel —＋ 72 * — 

iverpool, 5. Mai. Baumwolle: 10, allen Um⸗ oggen 20008 loco 45-45% Ag, Frühi. 45 ¼ —45 

ſatz. Preiſe ſehr feſt. : I? Re. Fr 25 2 1 * 
Bari 37 Rente 69, 90. Italieniſche 


Mexikaner 36%. 5% Nuſſen 94. Neue Ruſſen 93. Gar 


bez, Br. u. Gd., Mai ⸗Juni 45 ½ — 45½ K. bez., 
Baris, 5. ai. ' Br. u. Gd., Juni» Juli 45% — 45% & bez. u. Br., 45%, 

57 Rente 72, 70, Jaalieniſche neueſte Anleihe 73, 85. 3% KK. G., Juli Aug. 45%—46 K bez. u. Br., 45% 

Spanier — 1.3 Spanier —. Oeſterreichiſche Staats⸗ G., Sept ⸗Oct. 46% — 46 ¼ &. bez. — Gerſte 
Eifenbahn » Aetien 501, 25. Kredit mob.⸗Actien 1442, 50. 25 Scheffel groze 33— 39 . — Hafer loco 22— 
Lombr. Eifenbahn » Actien 607, 50. 25 K, Jr 12008 Frühl. 23% — 23% — 23% &. bez., 
Berlin, 6. Mai 1863. Aufgegeben 2 Uhr 6 Min, Mai. Juni 23% — 23% Se bez, Juni⸗Juli 23% — 23% 
Angekommen — Danzig 3 Uhr 35 Min. Kt bez., Juli-Aug. 24 3% bez., u. Bi. — Rübe l a. 

etzt. Crs. 


. 8 Letzt. Era. | 100 Pfund ohne Faß loco 15% Re. Br., Mai 15% —15% 
Roggen unverändert, Preuß Nentendr. 99%] 99 & bez. u. Br., 15 % . Gd., Mai⸗Juni 15%, — 15 KN 
De... 4 157 % Weſtpr. Pfobr. 867 86% bez. u. Br., 15 % N Gd., Juni» Juli 14% Br., Juli⸗ 
Fritbiabr a 455 de. „de, IT Auguſt 14½ & Br., Aug.⸗Sept.⸗ 14 , Sept.⸗Oct. 13%, 
. 635 Danziger Privetbk. 101“) — 13 ¼ . Ag. bez. u. Br., 13% . Gd. — Leinöl Hr 
rer Fun dab. 1370 5 8455 9 905 — 100 Pfund ohne Faß loco 15 & Br. — Spiritus * 
Nu! 3 20 Deſtr. Credit⸗Acti ＋ N 
Stantejcuffceine, 0 , 90 IMationale . +... 74 | 11x | ©200% Lof ohne eee, 
4 % Hr. Anleihe 107% 1 101% Ruff. Banknoten 91%) 913 | Re bez. u. Br., 15% . Gd, Mai⸗ un 15 —15 % & bez. 
5% Ogr. Pr.⸗Anl. 1% | 106% [Mechſelc. London — 6.20 | u. Br., 15% & Gd., Juni⸗Juli 15½ —15% & bez., Juli⸗ 


Auguſt 15½ —15% Ag bez., Br. u. Gd., Aug.⸗Sept. 15%, 
—15 % Rg bez. u. Gb 15 M Br., Sept.⸗Oet. 16916 
& bez., Oct.⸗Nov. 15% Ag bez. — Mehl. Wir notiren: 
Weizenmehl Nr. 0. 4½ —4½ , Nr. 0. und 1. 3½—4% 

— Roggenmehl Nr. O. 3½ — 3½ R, Nr. 0. 
und 1. 2% — 3% Re. 


Fondsbörſe: matter. 


Danzig, den 6. Mai. Bahnpreiſe. 
Weizen gut hellbunt, fein und hochbunt 125/7 —128/9 
— 130/11 — 13214 K nach Qual. 80/82 ½ — 83/85% — 
86/87 ½ — 88,90% 1% Ar; ordinär und dunkelbunt 120 — 
123 — 125 — 1271808 von 70,72% — 73/75 76,77— 


78/80 A Berlin, 4. M 1 0 * 3.) Auf heuti 
i ; Ki erlin, 4. Mai. „ u. H. ⸗Z. eutigem 
8 52 81 Pe 2 =. 55 date, ſchwer und leicht 54 Viehmarkte wurden aufgetrieben: 958 Ochſen, 1969 Shmehne, 


2664 Hammel und 845 Kälber. Der Handel mit Rindvieh 
war heute belebter und wurden die Preiſe für feine Waare 
leicht bewilligt, jo daß 1008 12 — 13 — 16 — 17 & galten. 
Mit Schweinen war der Markt heute auch beſſer und wurde 
— das Paar 2 mehr erzielt; 1008 galten 15 — 17 g. 

it Hammeln war der Handel regſam und wurde ſchwere 
Waare mit 1 Avance gegen vorigen Markt willig gezahlt. 
Mit Kälbern war es mittelmäßig. 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, den 5 Mai 1863. 

Geſegelt: J. Gommeſen, Betſey Suſanne, Cardiff. 
J. Hartkens, Concordia, Leer. H. Boch, Friederike Wilhel⸗ 
mine, Hull. R. Wiſchke, Hevelius, Hull. A. J. Borſchke, 
Verein, Svanſea. J. Cowart, Kelloe, London. J. Tratles, 
St. Jago, Stockton. Sämmtlich mit Holz. — Z. Ates, 
Jantjie Martens, Groningen. W. Ligthard, Tlaklinga 
Aurelia, Amſterdam. J. Konter, Engelina, Amſterdam. 
Rodgers, Irene, London. Sämmtlich mit Getreide. 

Angekommen: J. Olſen, Hanna, Stavanger, He⸗ 
ringe. — 5 Fierke, Titania, S de J. Greenwood, 
Enkrepriſe, Hartlepool. H. Kuiper, Grietje Koens, Alloa. 
Sämmtlich mit Kohlen. — H. Lockenvitz, Germania. J. 
Clauſſen, Chriſtine. Beide mit Ballaſt. 

Den 6. Mai. Wind: NNO. 

Angekommen: F. Biederſtaedt, Sebaldus, Klöge, 
alt Eiſen. — J. B. Viſſer, Gerdina, Bremen, Güter. — 
J. Patterſon, Bloſſom, Charleſton. E. K. Mathew, Mata⸗ 
ders Neweaſtle. W. Roß, Jane Ferguſon, Neweaſtle. G. 

ewin, Louiſe . artlepool. N. G. 1 
De Sunderland. olloway, Glendevon, Alloa. J. 
Wilken, Baumeiſter Kraeft, Grangemouth. Sämmtlie 

mit Kohlen. — C. Chriſtenſen, 2 Broedre. &. Anderſon, 
17. May. D. Sievert, Otto. D. H. Köln, Anna Elieſe. 
J. Hanſen, Kieholm. Sämmtlid mit Ballaſt. 

Geſegelt: J. Forth, Irwell (SD.), Hull, Getreide. 

Ankommend: 9 e 


Erbſen von 47/ 485153 F. 

Gerte kleine 103 105 — 107/ 110/112 von 32/34 — 
— 47 104 08 110/1120115 47 38/41/43 Zu 
do. gr. 5 von 34/36 — 

8270 von 24 — 27 Hu. 

5 iri ja gefordert 15 &, gehandelt zu unbekannten 
reiſen. 

Getreide ⸗Börſe. Wetter: ſehr ſchön. Wind: O. 

Es fehlte heute an unſerem Markte vollſtändig an Kauf⸗ 

luſt für Weizen. Wer verkaufen will, muß billigere Preije 

annehmen; im Allgemeinen iſt jedod der Andrang zum Ver⸗ 
kauf nicht groß. Verkauft ſind 95 Laſten Weizen, zum größe⸗ 
ren Theile abfallender Qualität, 844 18.4 blauſpitzig 

460, 125/68 dunkelbunt & 480, 848 26.4 bunt bezogen 

74. 482%, 1288 bunt 485, 125/68 fehr hell 494, 

12788 hellfarbig . 495, 128 U desgl. 2 5007 Alles 

per 858. — Roggen unverändert 121/27 1 18, SIR 8 

u. £08 11% im Verbande, ſchwimmend, J 320 e Con- 

noiſſement, 1234 g 321, 1248 f 324, Alles Ser 1258 

reſp. 81 ½ l. — W. Erbſen Z 312, „ 312. — 107 

kl. Gerſte 2 222, 109/10, 110/118 ‚2.237, K 246. — 

Spiritus 15 % Brief. Umfag nicht bekannt geworden. 

Elbing, 5. Mai. (N. E. A.) Witterung: Veränderlich. 

— Die Zufuhren von Getreide find mäßig. Die Preiſe find un⸗ 

verändert geblieben, nur weiße Erbſen eher etwas höher. Spiritus 

höher. — Bezahlt wurde: Weizen hochbunt 125—1328 75/77 

— 84/85 Fu, bunt 124 — 1308 73/75 — 79/81 F, roth 

123130 71/73—79,81 Fu, abfallender 118 — 124 


31 — 37% „ — Hafer 62 — 78 4 21 — 26 ö 
Erbſen, weiße Koch» 48 — 50 , Futter- 44 — 47 S, 
graue 44 — 50 , grüne große 47 — 50 , kleine 45 
—AT Zu — Johnen 50 — 52 % — Wicken 32 — 37 
4 — Spiritus bei Parthie 14% Ag r 8000 pCt., bei 
kleinen Poſten 14, — / Ag. 


Königsberg, 5. Mal. (K. H. B.) Wind: W. + 15. in, 1 
17 5 mal, e m 1308 75 — 88 S, Toon e ai 
unter 120—130 K 68 — 85 „rother 120—1308 68— \ g 
80 Zu Br. — Roggen niebriger, ‚loc 120 191-126 1268 7 ia 5 ER . er u 
50 — 55 . bez, Termine N Berfte b „ dae Mai. Juni 52 Lindenberg, Steinkohlen. — Ernſt Nelius, Non M. Cohn, 
. Br. 51½ . Gd. — ehauptet, große 100 — Eiſenbahnſchienen. — Ferd. Kehler, derf., do. — Gottl. Zel⸗ 


115 32 — 43 & Br., kleine 104 —1058 36 ½% S bez. — 
Hafer flau, loco 74— 798 25 28 Ga bez., 508 Yr Mai 
26 ½% Gi Br., 25% . Gd. — Erbſen ftille, weiße Koch⸗ 
48 ½ — 50 Fu, graue 50 —52 9x, grüne 50 —52 F bez. 
— Bohnen 54 J bez. — Wicken 30-40 u Br. — 
Leinſaat flau, mittel 104 — 110 65 — 80 , ordinär 96 
1068 45 60 % Br. — Kleeſaat, rothe 5—19 Kg, 
weiße 6 — 20 N der Cl. Br. — Timotheum 43% 

— —.— — nn 2205 — a 
1 NE r. — Lei we Val 

Br. — Rübkuchen 58 m . C. Br. — Spiritus. 


ter, derſ, do. — David Brünnchen, derſ., do. — M. Lauter⸗ 
wald, E. A. Lindenberg, Steinkohlen. — Joh. Ulawoli, 
derſ., do. f 
Den Reufahriafer nach Cichoeinek: Ferd. Dreher, 
A. Wolfheim, Steinkohlen. 
Von Danzig nach Warſchau: Joh. Juſt, Petſchow 
u. Co., Heringe. — Aug. Rottſchalk, B. Toeplitz u. Co., 
Stahl⸗ und Eiſenwaaren. — Derſ., eich 
Schlemmkreide. — Derſ., Hermann ape, Glas röhren. — 
Jos. Orlowski, A. Wolfheim, Steinkohlen. — Ernſt Thieme, 
derf., de. — Aug. Lauterwald, Lion M. Cohn, Brückentheile. 


Den 4. Mai loce gemacht 15 ½ Ag ohne Faß; den 5. loco — Ne 5 2 

e eee 5 
ufer „Käufer Faß; a , g. f — - 

Verkäufer 15 W ohne Faß; et n Veiter 16% F. ee Schiliw, Danzig, 8167 St. B 80 

175 BP, 16% M — 1 en 2 18 

1 Käu - daß; ept. Ver⸗ 2 

täufer 18 ½% . ind. Faß Mr 8000 pCt. .. 1 5 Fondsbörse. . 


Berlin, 5, Mai 
B 


Br 
— 1148 1 Staatsanl. 53 
1223/1213 | Staatsschaldscheine 


Bromberg, 5. Mai. Wind: Welt. — Witterung: 
leichtes Gewölk, ſonſt ſchön. Morgens 9 Wärme. — Mit⸗ 


; Berlin-Anh, E.-A. 
tags 16° Wärme. Weizen 125 — 128 6 holl. (81 4 25 m 


Berlin-Hamburg 


1697 99% 
0 


bis 83 u 24 % Zollgewicht) 58 — 60 &, 128 — 1304 Berlin- Potad.-Maga. 186 — | Staats-Pr,-Anl. 1855129 128° 
60 — 63 &, 130 — 1348 63 — 66. — N ogten 120 — Berlin-Stettin Pr.- O.] — — [| Ostpreuss. Pfandbr, | — E. 
125 2 (8% 17 . bie BLM 2 ) 3040 1%. Hl. Ser 5, 8 a e 
erſte, große 30-32 , Heine 25 — 28 96 — Odenschl. Lit. A. a. C164 16 1 Possusshe do. 2% „. [1 1108 
Hafer 27% u Year Scheffel. — Futtererbſen 32—34 do, Litk. B. 142 40. do, neus — | 96% 
4 — Ro el en 7 * FL 9 Dek. K. Se 5 131 — | Wert. 4 8 a 
* — en 90 — — Spiritus 14% Insk, b. Stgl, 5. Anl. 89 884 | do. : 

8000 F. Russ.-Poln, Seh,-Ob,| 813) 84 | Pomm. Rontonbr, |10J | 99% 
25 Stettin, 5. Mai. (Off. Ztg.) Wetter: windig, be- Cert. Litt, A, 800 4. — i | Bosensche do. 835 2 
wölkt. Temperatur: ＋ 14 K. Wind: SW. Weizen matt, | „do, Mitt N. 00 4.590 Pr. Bank-Antt-8. 128 275 
loco 858 gelber 66 — 68 bez., Anmeldungen 67 Zu. 5 = 2 Danzigor Privatbank en 1 
. bez., 83/85 U gelber Mai Juni 68 ¼ . Gd., % . Na l 1013 101% | Königsberger do. — 1 N 
Br., Ei * a e 70 5%Stastsanl, v. 59 1055 101 5 8 97% 9 
. Gd., % Br., Sept.⸗Det. .— Roggen | St.-Anl, 45/7 1 Som. -Anth. 1035/10: 
behauptet, Yır 2000 f 5 S F Mai „Ju Staat anl. 56 108 HOLE ! e a 5 1 1094 

6 9 . U. N Ju 9 „ U. 3 1 er 55 Om 
Obe, . . Br. Jol Aug. 45 ½ . Gb, Ni eh Amsterdam kurs ‚1143% 1434 AParis.2 Mon, u 
+ ½ 5 Gd. — Gerste S ‚ 4 D do. ao; 2 Mon, 1421 1425 [Wien öst. Währ. 8 T. 9137 9 
Sept.⸗Oct. 46 V. Ab. n 337% Bi e Schleſ. Me 708 Hamburg kurz 151% 1515 [Petersburg 3 W. 1017101 
36 ½—37 Ag. bez., Märk. 33% u Ag bez. — Hafer 2 Mon. 1505 150 [Warschan90 S 9 
Kube biz nch Jo. do. 1505 (650 90 Bl 8 r. | 91 
4%/560u Mai⸗Juni 24% . bez. — Rüb öl matt, loco 15% Lenden 3 Mon. 6. 21 46 205 Bremen 100 d. 8 T. 110110 


A bez. u. Br., Mai 15% & bez. u. Br., Sept.⸗Oct. 13% 
Ag. bez. u. Br. — Spiritus Anfangs matt, ſchließzt feſt, 
loco ohne Faß 14%, % . bez., Mair Juni 14% . bei, 
Juni⸗Juli 15%, J, 15, . bez. Juli⸗Auguſt 15% . 


Verantworklicher Redacteur: H. Rickert in Danzig 
Metevrologifhe Beobachtungen. 


2 Baromt.⸗ 


bez. u. Br., Aug. Sept. 15%, % Lig bez., Sept.-Det. 15% g 3 Stand in Therm. im i d Wetter. 
. Br. Leib. boes ind. Faß 15% er Br., Mai 8 Par-⸗Lin. Freien. e 

15% Ag bez. — Thran, brauner Berger Leber⸗ 32 . 5, 4 334,50 | + 9,9 NRW mäßig, Regen. 

bez. — Corinthen, neue Zante 8 Rg tr. bez., 8% N. 6| 8| 336,66 | 69 [NW. friſch; bell und ſchön. 
gef. — Reis, ord. Rangoon 4% & tt. bez. — Mau 121 337,93 10, [NW. mäßig; do. 


Nie Verlobung unferer Tochter Marie mit 
D dem Wachtmeiſter im 1. Leib⸗Huſaren⸗Re⸗ 
giment No. 1, Herrn Suckert, zeigen wir ſtatt 
beſonderer Meldung hiermit ergebenft ON. 

„ Gr. Pallubin, den 3. Mai k 

1042 C. Nemuß nebſt Frau. 


Nie vollzogene Verlobung unſerer zweiten 

Tochter Fand mit dem Herrn Lebrecht 
Laade aus Danzig, beehren wir uns Freunden 
und Bekannten ergebenſt anzuzeigen. 


1041 
* ewe. Terpinand Nadike nebſt . 


3, dem Concurſe über das Vermögen des 
Gerbermeiſters H. Meißner bierfelbit 
werden alle diejenigen, welche an die Maſſe 
Anſprüche als Concursgläubiger machen wol: 
len, hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits sehtähängig fein. oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht, bis 
um 1. Juni c. einſchließlich bei uns ſchrift⸗ 
ich oder zu Protokoll anzumelden und dem⸗ 
nächſt zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb 
der gedachten Friſt angemeldeten Forderungen, 
ſowie nach Befinden zur Beſtellung des definiti⸗ 
ven Verwaltungsperſonals, auf 
den 13. Juni c., 
* Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Commiſſar Herrn Kreis⸗Richter Dr. 
Maier im Verhandlungszimmer des Civil⸗ 
Gexichtsgebäudes zu erſcheinen. Nach Abhaltung 
dieſes Termins wird geeignetenfalls mit der 
Verhandlung über den Accord verfahren werden. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
bat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
— Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerm Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß 


bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am 
bieſigen Orte wohnbaften oder zur Praxis bei 
uns berechtigten Bevollmächtigten beſtellen und 
zu den Acten anzeigen. er dies unterläßt, 
kann einen Beſchluß aus dem Grunde, weil er 
dazu nicht vorgeladen worden, nicht anfechten. 
Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden der echtsanwalt Mangels dorff 
und die Juſtizräthe Kairies, Schmidt und 
Gomlicki zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Graude nz, den 23. April 1863. 


Königl. Kreis⸗Gericht. = 


1. Abtbeilung- 


ur Verpachtung meines 


Rittergutes Sulitz — belegen im 


Neustädter Kreise, ca. 13 Meile von Putzig u. 
der nach Danzig führenden Chaussee, auf 12 
Jahre von Johanni d. J. ab, habe ich einen 


Termin 

zum 12, Mai a. c., 
im herrschaftlichen Wohnhause in Sulitz an- 
beraumt. 

Das Gut hat ca. 3300 Magd. Morg, inel. ca. 
1600 Morg. Acker, ea. 900 Morg. Wiesen und 
n oa. 400 M. Bruch, ca. 200 Morg. 
Wald etc.) etc;, vollständiges Inventarium, sehr 
gute Baulichkeiten, und bin ich zu jeder nähe- 
ren Auskunft auf frankirte J. W. bereit. 


Danzig. A. J. endt, 
J475 R Heil. Geistgasse 93, 
Hie plötzlich erfolgte Erkrankung des Kauf⸗ 
manns Herrn Franz Schwartz, alleini⸗ 
n gr bers der hieſigen Handlung Johann 
iche ea jun. hat die. ‚gerichtliche 
Beſtellung 11 7 urators und Procuriſten in 
der Perſon des Kaufmanns Hrn. Robert Schwartz 
hierſelbſt nothwendig gemacht. Namens deſſelben 
ergeht, höherer Anweiſung gemäß, hiermit an 
alle dlejenigen, welche an die gedachte Handlung 
oder deren Inhaber, Forderungen zu haben 
inen, die Aufforderung, ihre desfallſigen 
eigeinigten Brätenfionen binnen 4 Wochen 
anzumelden. > 
ben jo werden aber auch alle ſäumigen 
Schuldner veranlaßt, die längſt fälligen Beträge 
binnen gleicher Friſt, zur Vermeidung ſofortiger 
Einklagung, an Herrn Robert Schwartz zu 
bezahlen. 5 1 9 
Thorn, den 1. Mai 1863. 


j ro 
Juſtiz⸗Rath. 


0 „Zu f 
Conſirmationsgeſchenken 
erlaube ich mir mein reichhaltiges Lager 
von Gebet: und Gefanygbüchern 
ma! zin feinen Einbänden, 
Pracht⸗Bibeln mit Kupfer- und Stahl: 


ſtichen und Photographien 
nach religiöſen Bildern ganz ergebenſt 
zu empfetlen. 


E. Doubberek, 


Buch- und Kunst-Handlung, 
Langgaſſe No. 35. 1632] 


Musikalien -Leih -Anstalt 


F. A. Weber 
Buch-, Kunst-u. Musikalien-Handlung, 
Langgasse 78, 


empfiehlt sich zu zahlreichem Abonnement. 
Vollständiges Lager neuer 
Musikalien. [435] 


Waldwollwatte, 


gegen Rheumatismus und 
Gicht empfohlen von vielen ärztlichen Au⸗ 

1 toritäten, worunter Herr Dr. Zin⸗ 
reck, gerichtlich vereidigter chemiſcher Sachver⸗ 
ftändiger und Tarator für Berlin, Herr Dr, 
Willibald Artus, Profeſſor an der Univer- 
fität zu Jena, c., iſt nur allein acht und von 
3 Sgr. ab zu haben bei 9 


„W. Jautzen, 
[1058] Badeanſtalt, Vorſt. Graben 34, 


Niederländische Allgemeine Versicherungs- 


Gesellschaft für See-, Fluss- und Land- 
Transport zu Tiel, 

egründe ahre „conceſſionirt für Preußen d. d. 2. Juli 1861. 

5 Grunde apital 4,650,000 Gulden Holland. Courant. 


Die unterzeichneten Haupt⸗Agenten obiger Geſellſchaft empfehlen dieſelbe zur Ueber⸗ 
nahme von PRO Berhderungen aller Art zu billigen Prämien und find u Fellen 


jeder näheren Auskunft mit Vergnügen bereit. 
Danzig, im Mai 1868. 
Conrad & Co. 
Haupt-Ugenten, 
Comptolr: Poggenpfubl 73. 


— 2 4 — 


Berlin, im April 1863. 
Das hierorts früher Jägerſtraße, jetzt einſtweilen noch 


Leipzigerſtraße 67 
Pianoforte Magazin 


wird nach freundſchaſtlicher Auseinanderſetzung mit den früheren Theilnehmern Herren 
Bote & Bock durch einen Vertreter der für dieſe Geſchäftsbrauche bedeutendsten 
Groß handlung und bekannten Firma: 


0 Louis Falk in Posen 


Das Lager wird in reichſter Weile mit Taſtinſtrumenten jeder Art, als: 


Flügel, Pianinos, Tafelpianos und Harmoniums 


nur aus den erſten meiſt preisgekrönten Fabriten des Aus⸗ und Inlandes verſehen. 1 
Die n e eren Muſtergiltigkeit die erwähnte Firma zu der jetzigen 
dhe und Ausdehnung gebracht haben, ſollen von jetzt an auch am bieſigen Platze leitend 
ein und zur Geltung gebracht werden. 


beſtehende 


Neben der größten Preiswürdigkeit, wie überhaupt ſolideſten und reellſten 
Bedienung wird den Käufern jede mögliche und ausreichendſte Garantie geboten, auch 
auf Wunſch und zur Sicherheit auf Zahlungs⸗Bedingungen eingegangen. 


eſtellungen 
werden auf das Prompteſte und Solideſte ausgeführt und Sendungen auf eigene Gefahr 
übernommen. BLEIB. bene uns 1 [858] 


Preiſe find feſt. 


N 


— — 


5 Zur Beg tung. 

a ich für verſchiedene Beſitzun 

Käufer au der Hand babe, fo ae 
Diejenigen Herren Beſitzer, welche geneigt 
find ihre Güter zu verkaufen, baldigſt 
ſich au mich wenden zu wollen. 


Th. Kleemann . dont, 
6951 Breitgaſſe No. 62. 

Die Photographie des Buy 
Stnaften Gerichten“, 
nach dem Memling'ſchen Originale, in 
der Marienkirche zu Danzig, von G. F. Buſſe, 
iſt ſtets vorräthig und nebſt Beleu tung des 
Bildes zu beiteben durch A. Hinz, Benin, 


Korkenmacherga e 4. Preis 2 
Dr. Scheibler 's Mundiwafler, 


nach Vorſchrift des Herrn Geb. Sanitäts⸗Raths, 
Prof. Dr. Bur ow dargeſtellt, entfernt ſofort 
— 5 üblen Geruch des Mundes, inſofern ders 
elbe durch das Tragen künſtlicher Zähne erzeugt, 
oder von hohlen Zähnen und Affectionen des 
1 abhängig ill; ſchützt vor dem An⸗ 
etzen des Weinſteins und erhält die weiße Farbe 
der Zähne, ohne die Emaille anzugreifen. Außer⸗ 
dem iſt es ein vorzugliches Mütel gegen Jahn⸗ 
ſchmerz, wenn ſolcher von Br ftodigen 
Zähnen herrühft und dient bei öfterem Gebrauch 
ur gänzlichen Verhütung. deſſelben, indem die 
aulniß und das Meiteritoden dadurch paraly⸗ 


Wichtig für Bruchleidendel 


Wer ſich von der überraſchenden Heilmethode 
des berühmten Vinca Krüſy⸗ Altherr 


in Gais, Canton Appenzell in der Schweiz, 
überzeugen will, kann bei der Expedition 
dieſer Zeitung ein Schriftchen mit vie⸗ 
len hundert Zengniſſen in Empfang 
nehmen. [169] 


Wasserheil-Anstalt 


in Charlottenburg 1 Berlin. 
15690 Dr. Eduard Preiß. 


Den Ein⸗ und Verkauf 


von Staatspapieren, een Kreisobliga⸗ 
tionen und ſonſtigen in⸗ u. ausl. ndiſchen Werth 
papieren, Cifenbahns und Induſtrie⸗Actien ver: 
mitteln zum Tagescourſe; auch ertheilen auf 
mündliche oder ſchriftliche Anfragen hierüber 
gern bereitwillige Auskunft 


Borowski & Rosenstein, 


in Danzig, 
[3642] Große Wollweberäiffe No. 16, 
Lotterie⸗Anzeige. 


Die größeren Gewinne werden vom 15. 
d. Mis. ab, die kleineren, von 200 — 70 


eil, a an d. . 19 dar Neue 
ſirt wird. Mit beſondere Dich es au ntheile, billiger als in voriger Lotterie, 
{Dein {See Söhne e, rare Bord as 
1 . 
fl.. — ebrauchsanweiſung 10 Sgr., ' Antheile bis zum 13. d. Mts l 3 
W. Neudorff e Co., Große Domſtraße 22 f 8 Diez Dann man, 
in Königsberg. 11 otterie Antheil- Comptoir, 
General⸗Depot für Danzig in der [1044] Heit@eiitgafie 31. 


TE EEE TEEN: BIETER 


Beſten Runkelrüben⸗ 8 ieſen⸗ 
möhren⸗Samen, jo wie alle andern 
Sämereien empfiehlt billigſt 


Parſümerie- und Stiſen-Handlung von 
a Albert —— 1 


13760]. Langenmarkt 388 


Die Löblichen Militair⸗Com⸗ 
mandos, ſo wie die Herren 
Lieferanten für Militair⸗Lie⸗ 
ferungen, mache ich ergebenſt 
darauf aufmerkſam, daß ich 
in meiner Fabrik Vorrichtun⸗ 
gen getroffen habe, Aufträge 
in gebrannten Caffees binnen 
24 Stunden nach Eingang 
derſelben zu effectuiren. 

C. Bader 
in Berlin, Gr. Präſidentenſtr. 
4, einzige u. alleinige Dampf⸗ 

und Maſchinen⸗Kaffee⸗ 

Brennerei. 1718 


Feuerfeſte asphaltirte 


ſowohl in Bahnen, als 

D achp appen, wie in Tafeln, vorzuͤg⸗ 
licher Qu lität, gearbeitet aus den Rohpappen 
von Carl Heſſe in Berlin, fo wie alle ſonſti⸗ 
en zum Eindecken erforderlichen Malerlalien, 

Halten ſtets auf Lager und beſorgen das Decken 
durch zuverläſſige und ſachkundige Leute unter 


Garantie. C. & R. Schulz, 


Hundegaſſe No. 70. 


1312] 


Julius Radike, 


Danzig, Neugarten No. 6. 
So, Suck welzen, gelbe und blaue Lu⸗ 

pinen in beſter Qualität offerirt die Hand⸗ 
lung Kohlenmarkt 28. | 161 


4 en Schweizer Reißzeuge für 
echniker und Schulen, von 20 Sgr. 
bis 163 Thlr., ſowie an Stade für eh 
zeuge empfiehlt C. Müller, Optikus, Jopen⸗ 
gaſſe am Pfarrhof. 1040 

uch werden Zirkel und Ziehfedern ꝛc. in 


den Stand geſetzt. 


einſte friſche der Tiſchbutter, à Pfd. 
F 9 Sgr., 15 — Hundegaſſe No. 21. 


a 

250 Schock ſtarker Felgen ſtehen zum Vers 

kauf ab Bonczeck bei Pr. Stargardt, 

oder ab Bahnhof Pelplin. Näheres durch J. 
Klaaſſen, Mareeſe bei Marienwerder. 


Auf dem Gute Waldowken bei Leſſen, 


7 zum Verkauf. 
0. Mai. 


— ___ 1100 ſ:—.¹———33ðñEũʃ 2 
tigen Spargel und Blumenk I 
Si 1 5 Mensing, FE 15 


Krebs - Salat, 
M 


Krebs t Suppe, lebende 
Krebſe empfiehlt enſing. 


Krebſe empfehlt Menſing. 
A tes Culmbacher 
eee empfiehlt cher und Dresdener 
. [1059] Menfing, Frauengaſſe 49, 


Engliſchen Steinkohlen⸗ 
Nee 
vor des Käufers Thüre geliefert, empfiehlt 
wig 1379] 
. Klawitter, Speicher „der Cardinal 
Engliſches geräuchertes Speck 
wird ä 5 Sgr. 9 Pf. pro Pfund 
verkauft in der Fleiſch⸗Pö kelungs⸗ 
Anſtalt Weidengaſſe 20. Ltorrj 


Schweineſchmalz, bekannter 3. 
Qualität, wird von jetzt ab a 6 8% 
pro Pfd., 2. Qualität à 6% % p. 
Pfd., verkauft in der Fleiſch⸗Pöke⸗ 
lungs⸗Anſtalt Weidengaſſe 20. 1046 

Geräucherte Schinken find à 7 
S, pro Pfd. in der Fleiſch⸗Poͤke⸗ 
lungs⸗Anſtalt, Weidengaſſe No. 20, 
zu haben. 11045] 


T r N 
aus ti 


Spritzkuchen. 
a Frauengaſſe 49. 


ren Damm No; 14, eine 


Treppe hoch, ist eine möb- 
lirte Vorderstube mit Entrde 
auch mit Schlafstube oder 
Küche, sogleich oder zum 15, 

e. za vermiethen, 1891 


2 elegant möblirte Zimmer mit Burſchen⸗ 
gelaß, in der Nähe der Kaſerne, ſind 101058) 
j 9 


Das Nähere Hundegaſſe 97, 2 Tr. 


0% demoiselle de la Suisse frangaise, capable 

W’enseigner sa ſangue par principe, desire 
se placer dans une honorable famille. 
S’adresser jusqu'au 11 courant Buttermarkt 
No. 40 et ensuite à Berent chez Mr. de 


Klinski. [1038] 


in junges anſtändiges Mädchen wünſcht 

eine Dame auf Reiſen zu begleiten. Gef. 
Adreſſen werden unter A 4. in der Frped⸗ die ſer 
Ztg. erbeten. [1048] 


** Ne jungen Mann, der 
die Candwirthſchaft erlernen wil, 
wird eine Stelle auf einem größeren 
Gute mit Brennerei nacgewielen Hun⸗ 
degaſſe 20 im Comptoir. 11057 


Dean e a 
e e 
am 14. Mai auf 98 Wochen verre A SF 
von Hertzberg, 
11037] Hof⸗ ahnarzt. 
elegenheitsgedichte aller Art fertigt 
Gere 3 Nudolph Dentler. 


2 N 
- 
Gambrinus-Halle. 
Nachdem die Gartenlokalität und der Tunnel 
84550 Sk or) A N — 
erthen e hergerichtet iſt, lade i m Bes 
ſuch hierdurch freundlichſt ein und . daß 
neben gr Bairiſchbier, auch alle anderen 
Getränke und Speiſen bei prompter Bedienung 
reell verabreicht werden. 
II. Töns, 


’ Ketterhagergaſſe No. 3. 
Selonke's 
ten a. Langgarten. 
Gar E 
* 


11061) 


Heute Mittwoch, dent 


CONCER 


Anfang 6 Uhr. Entrée 2 Sgr. 
F. Keil. 


[1060] 
Circus Suhr & Hüttemann, 


Donnerſtag, den 7. Mai 1863. 
Große außergewöhnliche 
Ertra⸗Gala⸗Vorſtellung 


zum Benefiz der kühnen Parforcereiter 
EN Willi as i 

wobei dieſelben ſich in verſchiedenen Productionen 
ganz deſonders auszeichnen und im Verein mit 
den Übrigen Mitgliedern Alles aufbieten mer: 
den, dieſe Vorſtellung zu einer der glänzendſt 
zu machen und erlauben ſich hierzu 4 
einzuladen 

& M. Williams, Beneficianten. 

Der fliegende Mann, auf den 3 Trapezen, 
ausgeführt von Herrn Tesseydre, Zum erſten 
Male: Großes Engliſches Jagd⸗Manöver, gerit⸗ 
ten von 9 Damen, commandirt von Frau 
Lina Suhr; die weltberühmten Akrobaten 
Herr Nagels & Söhne in ihren unglaublichen, 
ſtaunenerregenden hier noch nie geſehenen Pro; 
ductionen, Miß Marie, Williams in ihren 
kühnen und graciöfen Tänzen, Attitüden zu 
Pferde, ſo wie das Durchſpringen von mehreren 
Ballons, Herr Williams in ſeinen außeror⸗ 
dentlichen Salto-mortales, Doppel⸗Pirouetten. 
Vor: und Rückwärts⸗Elevationen zu Pferde; 
Donna, Trakehner Stute, in der hohen Schule 
geritten von Herrn G. Hüttemann; außerdem 
werden die vorzüglichſten Productionen zur 
Darſtellung kommen. g 

Morgen Freitag, zum zweiten Male: 


Die Räuber in den Abruzzen. 


Suhr ck lüttemann. 


— — c“— —L— P. 
Druck und Verlag von A. W. Kafe man 
in Danza. 


